
4. Sitzung -Teil 2 

(0:00) Es gibt kein Absolutes, es gibt keine absolute Wahrheit. 
(0:03) Natürlich gibt es eine absolute Wahrheit. 
(0:04) Natürlich gibt es ein Logos. 
(0:06) Wenn Sie es Gott nennen wollen, können Sie es Gott nennen, 
(0:09) aber das ist kein Gott einer Religion. 
(0:12) Und in diesem Sinn schließt sich Hegel sehr eng an seine Jugendjahre an. 
(0:18) Was ich sage, ist dokumentiert von sehr spezifischen philologischen 
Forschungen, 
(0:25) zum Beispiel von Friedhelm Nicolin oder dessen Schülern oder von 
Hegel-Forschern. 
 

(0:32) Die haben das natürlich belegt. 
(0:34) Hegel stützt sich in dieser Auffassung vor allem auf Kants 
Religionsschrift von 1793: 
(0:42) Die Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft. 
(0:46) Darüber wird auch Frau Vest später sprechen. 
(0:49) Das heißt, die Idee ist, dass die Religionen nicht abgeschafft werden 
müssen. 
(0:58) Obwohl Kant in seiner Kritik der reinen Vernunft sagt, dass Gott ein Ideal 
der Vernunft ist. 
(1:04) Aber wir können von diesem Ideal keine wissenschaftliche Erkenntnis 
haben. 
(1:09) Das ist seine Position. 
(1:10) Aber er ist weitergegangen in seiner Entwicklung. 
(1:12) Denn so sind die Philosophen. 
(1:14) Deswegen sage ich immer, Hegel ist zu früh gestorben, mit 61. 
(1:17) Denn Kant hat später, fast mit 70 Jahren glaube ich – er war etwa 69, 70 
Jahre – 
(1:23) Die Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft veröffentlicht. 
(1:28) Er hat gesagt: Gut, von Gott kann man keine Erkenntnis haben 
(1:33) – weder aus wissenschaftlicher noch aus philosophischer Sicht. 
(1:35) Aber die Religionen werden sich im Laufe der Zeit von ihren 
abergläubischen Aspekten reinigen, 
(1:45) sodass am Ende eine reine Weltreligion, eine universelle Religion 
entstehen wird. 
(1:53) Eine Vernunftreligion. 



(1:56) Also das heißt: Die ganze Idee 1793 ist, dass Religion nichts Festes ist, 
(2:03) sondern etwas, das sich – wie alles im Leben – entwickelt. 
(2:08) Und die Entwicklung der Religionen wird bis zu einem Punkt kommen, 
(2:14) wo sie keinen Aberglauben mehr enthalten werden, 
(2:18) sondern reiner Glaube oder Wissen von einem Absoluten sein werden, 
(2:25) der Glaube an dieses Absolute 
(2:26) und die entsprechenden Werte. 
 

(2:30) Und deswegen wird es eine universelle Religion sein, 
(2:34) eine Religion der Vernunft, eine Vernunftreligion. 
(2:37) Es wird allgemein eine Weltkirche geben, 
(2:42) aber diese Kirche wird eine unsichtbare Kirche sein, 
(2:46) weil die Menschen sich ethisch benehmen werden, 
(2:53) weil sie eben nach den Prinzipien dieser Vernunftreligion leben 
(2:57) und keine Kirche, keine äußere Kirche brauchen. 
(3:01) Sie brauchen den Papst nicht, sie brauchen nicht die verschiedenen 
Institutionen, 
(3:09) weil sie es in ihrem Herzen haben. 
(3:11) Im ersten Kapitel seines Buches – das ist wirklich ein sehr schönes Buch, 
(3:17) es ist auch leichter zu lesen als die Bücher von Hegel – 
(3:20) ich würde wirklich die Lektüre von Kants Religionsschrift empfehlen. 
(3:23) Und in diesem ersten Kapitel erklärt Kant, wie der Mensch, 
(3:31) der Mensch besteht aus Gutem und Bösem. 
(3:34) Jeder Mensch besteht aus Gutem und Bösem. 
(3:37) Und der Mensch soll daran arbeiten, dass er in sich das Böse widersteht, 
(3:44) Entschuldigung: dass das Gute widersteht, 
(3:46) dass das Gute in sich gegen das Böse gewinnt. 
(3:49) Das ist eine Arbeit, die der Mensch in sich – jeder Mensch – leisten soll. 
(3:53) Und dabei hilft die Religion. 
(3:55) Die Religion hilft, dass der Mensch durch dieses Glauben oder die 
Philosophie, 
(4:01) durch das Wissen, kann man sagen, das Gute gewinnen lässt gegen das 
Böse. 
(4:09) Denn in jedem Menschen ist das Prinzip des Bösen vorhanden. 
(4:13) Es gibt keinen Menschen, der vollständig frei ist vom Bösen. 
(4:16) Es gibt keine heiligen Menschen, sozusagen keine Heiligen für Kant. 
 



(4:23) Aber man kann sich verbessern. 
(4:27) Diese Vision der Verbesserung, der Selbstverbesserung, 
(4:31) der Mensch muss sich selbst verbessern. 
(4:33) Und die Religion hilft dabei. 
(4:35) Deswegen ist die Religion wichtig für Kant. 
(4:37) Denn die Religion hilft dem Menschen. 
(4:39) Aber die geschichtliche Tendenz ist, dass die Religionen immer weniger 
abergläubisch werden. 
(4:46) Sie reinigen diesen Begriff. 
(4:49) Bis zu einem Ziel, wo sie im Grunde Philosophie sein werden. 
(4:56) Es wird eine Zeit kommen, wo Philosophie und Religion 
zusammenfallen. 
(5:02) Und das ist eben die Vernunftreligion. 
(5:05) Wenn wir jetzt diesen Satz lesen: „die Religion, wie sie exzessiver 
gemeint bezeichnet werden kann“, 
(5:23) das ist natürlich nicht die katholische, protestantische, muslimische oder 
jüdische Religion. 
 

(5:31) Gemeint ist der Begriff der Religion. 
(5:36) Es ist die Kant-Religion, worüber Hegel hier schreibt. 
(5:40) Es ist diese Vernunftreligion. 
(5:43) In diesem Sinn ist diese ganze Sphäre, wenn wir so wollen, 
Vernunftreligion. 
 

(5:51) Der junge Hegel – das ist sehr schön und sehr spannend. 
(5:56) Das habe ich unter anderem alles im Internet geschrieben. 
(6:00) Entschuldigung, nicht gelesen: ich habe es geschrieben. 
(6:03) Andere lesen, aber ich habe es geschrieben. 
(6:05) Das sind meine Forschungen gewesen. 
(6:08) Also: Hegel, der junge Hegel, als Kant 69 oder 70 war und das 
geschrieben hat, 
(6:21) da war Hegel 23. 
(6:22) Das ist sehr schön, 
(6:29) weil man sieht, wie der ältere Philosoph dem jüngeren Philosophen etwas 
beibringt. 
(6:30) Seine Aufgabe übernimmt. 
(6:32) Hegel sagt: Ich werde die Vernunftreligion verwirklichen. 



(6:39) Das ist Hegels Ideal in seinem Leben. 
(6:42) Ich sage immer: Vico, der neapolitanische Philosoph, hat gesagt, 
(6:49) wenn wir etwas verstehen wollen – das Prinzip des Historismus – 
(6:56) müssen wir begreifen, wann und wie und unter welchen Bedingungen 
etwas entsteht. 
(7:00) Und diesem Prinzip folgend habe ich gesagt: 
(7:05) Wenn ich Hegel wirklich verstehen möchte, muss ich den jungen Hegel 
verstehen. 
(7:07) Wenn ich den jungen Hegel nicht verstehe, werde ich das System nicht 
verstehen. 
(7:10) Wieso überhaupt ist Hegel zur Idee gekommen, eine Philosophie des 
Absoluten zu machen? 
(7:17) Aus welchem Grund? 
(7:18) Wieso? 
(7:19) Weil er Kants Programm übernommen hat und gesagt hat: 
(7:24) Ich möchte nicht warten, bis die Religionen sich bereinigen, 
(7:28) denn das würde tausend Jahre dauern, 
(7:30) sondern ich werde die Vernunftreligion selbst schaffen. 
(7:37) Und das ist Hegels Ideal, selbst zu kreieren. 
(7:41) Und Hegels Entwicklung ist tatsächlich eine langsame Konstruktion – 
(7:47) „Konstruktion“ ist ein Wort, das Hegel benutzt in der Wissenschaft der 
Logik, 
 

(7:54) der Logos konstruiert die Welt, kreiert Konstruktion, konstruieren. 
(8:00) Hegel kreiert in der Tat langsam seine Philosophie. 
(8:06) Das System ist das Ergebnis, das Resultat, 
(8:14) aber er arbeitet 20 Jahre lang daran. 
(8:19) Und ich habe in meinen Studien diese ganze Entwicklung rekonstruiert, 
(8:23) Monat nach Monat, Jahr nach Jahr. 
(8:26) Wir haben nicht alles, wir haben sehr vieles, aber nicht alles. 
(8:30) Aber ich habe alles gelesen und alles rekonstruiert, nach seiner 
dialektischen Logik. 
 

(8:33) Ich habe Hegels Dialektik an ihn selbst angewendet, 
(8:38) weil ich gedacht habe: Hegel hat die Dialektik auf alles angewendet – 
(8:44) auf die Natur, auf die Geschichte, auf die Geschichte der Religion, 
(8:47) die politische Geschichte hat er dialektisch rekonstruiert – 



(8:53) das Einzige, was er nicht tun konnte, 
(8:58) er konnte sich selbst nicht dialektisch rekonstruieren, 
(9:02) weil er nicht Objekt für sich selbst war. 
(9:09) Und so habe ich gedacht: Das ist meine Arbeit. 
(9:12) Ich werde die dialektische Logik an Hegel anwenden, 
(9:16) weil es das Einzige ist, was er nicht gemacht hat. 
(9:18) Und so habe ich seine Entwicklung rekonstruiert, 
(9:23) und daraus ist diese Interpretation des Systems entstanden, die treu ist. 
(9:27) Ich kann sie belegen mit Philologie, mit Texten, mit Studien, 
(9:33) zum Beispiel von deutschen Forschern, 
(9:40) die im Hegel-Archiv in Bochum gearbeitet haben, 
(9:45) vor allem Friedhelm Nicolin – ganz wichtig. 
(9:50) Dieter Henrich ist ein anderer Forscher, ganz wichtig. 
(9:56) Das sind Forscher, die sich besonders mit dem jungen Hegel beschäftigt 
haben. 
 

(10:02) Viele der frühen Texte sind Fragmente oder undatiert, 
(10:08) und sie haben durch Graphologie und Schriftanalyse 
(10:13) die chronologische Entwicklung dieser Texte rekonstruieren können. 
(10:20) Und zum Beispiel ein Text, Text 16, ist ein ganz wichtiger Text. 
(10:28) Er wurde rekonstruiert durch den Beweis, dass Hegel Kant gelesen 
hatte, 
(10:34) denn an einer bestimmten Stelle ist Hegels Sprache anders. 
(10:40) Er übernimmt die Sprache von Kant aus der Religionsschrift. 
(10:43) Und so haben wir einen philologischen Beleg, 
(10:52) dass die Datierung dieses Textes voraussetzt, 
(11:02) dass Kant Religionsschrift bereits erschienen war – 
(11:07) im April 1792 als Aufsatz (nur das erste Kapitel) 
(11:12) und dann als vollständiges Buch im Frühjahr 1793. 
(11:18) Also kann Hegel diesen Text nicht vor April 1792 geschrieben haben, 
(11:27) weil er nicht nur Kants Argumente übernimmt, 
(11:31) sondern Kant-Worte. 
(11:35) Und natürlich kann man damit die Chronologie bestimmen 
(11:41) und auch die Ideen nachvollziehen, 
(11:45) die Hegel damals übernommen hat. 
 



(11:51) Kant war mit 70 natürlich viel weiter als die Ergebnisse der Kritik der 
reinen Vernunft, 
(11:54) aber Hegel war mit 20 am Anfang seines Weges 
(11:58) und konnte ein neues System bauen, 
(12:08) was Kant nicht tun konnte. 
(12:16) Und Hegel hat daran sein ganzes Leben gearbeitet. 
(12:20) Wenn wir zurückkommen zu diesem Satz, das ist ganz wichtig, 
(12:24) denn das bedeutet: 
(12:30) Hegels Philosophie des Absoluten ist im Grunde eine Vernunftreligion, 
(12:35) gleichzusetzen mit einer Vernunftreligion. 
(12:39) Also: die Aufklärung – aber nicht die atheistische Aufklärung. 
 

(12:45) Hegel hat immer dagegen gesprochen, 
(12:50) denn er hat gesagt: 
(13:00) Atheismus bedeutet, dass jeder Mensch seine eigene Wahrheit hat, 
(13:04) und das endet im Atomismus. 
(13:10) Jeder Mensch für sich, es gibt keinen Zusammenhalt mehr, keine 
Gesellschaft mehr. 
(13:16) Für ihn war das das Ende des gesellschaftlichen Lebens. 
(13:21) Und leider – nach Hegels Tod – 
(13:27) hat sich nicht seine Philosophie durchgesetzt, 
(13:34) sondern die atheistische Aufklärung, 
(13:38) die analytische Philosophie, 
(13:41) der Empirismus, 
(13:45) die englische Aufklärung: Hume, Adam Smith. 
(13:48) Und wenn wir sehen, was danach passiert ist, 
(13:53) hat Hegel recht behalten: 
(13:58) Die Aufklärung hat nicht Frieden gebracht, 
(14:04) nicht Toleranz – 
(14:09) sie hat Kriege gebracht, Intoleranz, das Gegenteil. 
(14:13) Und deswegen hat Hegel – das ist meine Interpretation – 
(14:18) richtig eingesehen, dass man Religion braucht in der Gesellschaft, 
(14:25) aber eine Vernunftreligion, keine dogmatische Religion. 
(14:29) Denn die Religionen dieser zweiten Sphäre sind dogmatisch, 
(14:33) weil sie auf Offenbarung beruhen, 
(14:38) und Offenbarung ist etwas Historisches, nicht Philosophisches. 
(14:46) Jesus ist eine historische Person. 



(14:50) Man kann glauben oder nicht glauben, 
(14:53) dass die Worte Jesu, 
(14:57) die Worte der Bibel, 
(14:59) die Worte Gottes seien. 
(15:04) Und das gilt für alle anderen Religionen. 
(15:06) Das ist Dogma. 
(15:12) Bei der Vernunftreligion gibt es kein Dogma, 
(15:18) sie ist Philosophie – 
(15:26) aber nicht als akademisches Fach für wenige gedacht, 
(15:33) sondern als Philosophie, die für alle ist. 
(15:37) Das bedeutet, man muss die Menschen bilden: 
(15:42) Schule, Universitäten, die Gesellschaft. 
(15:48) Und das haben wir gehabt im Westen. 
(15:53) Früher konnten die meisten Menschen nicht lesen, 
(15:56) nur Reiche konnten studieren. 
(16:04) Heute ist es anders: Schulpflicht, Studienmöglichkeiten, staatliche 
Unterstützung. 
 

(16:08) Die Bildung ist groß geworden, 
(16:11) obwohl manchmal Mittel gestrichen werden 
(16:16) – für Zwecke, die es nicht wert sind, aber gut. 
(16:19) Aber die Bildung ist groß geschrieben. 
(16:21) Und die Bildung bedeutet: 
(16:24) Die Menschen werden kultiviert, 
(16:27) der Geist kehrt mehr in sich zurück. 
(16:32) Ich benutze hier die Idee des Logos. 
(16:34) Bildung bedeutet, dass der Geist Wissen aufnimmt, 
(16:39) aber Wissen ist Wahrheit, ist der Logos, das Absolute. 
(16:47) Also hat die Philosophie in sich die Fähigkeit, 
(16:52) für alle zu sein – wie die Religion. 
(16:55) Und deswegen sagt Hegel: 
(17:00) Diese Sphäre ist die allgemeine Religion. 
(17:04) Denn es ist kein Glaube, kein Dogma, 
(17:11) sondern übernimmt die Funktion der Religion. 
(17:18) Damals in Tübingen, wo Hegel, Schelling und Hölderlin studiert haben, 
(17:24) gab es eine große Auseinandersetzung. 
(17:29) Die Kantianer sagten im theologischen Stift: 



(17:34) Man kann Gott nicht erkennen. 
(17:37) Also ist Theologie keine Wissenschaft. 
(17:44) Eine revolutionäre Position. 
(17:52) Die Theologen – z. B. Johann Friedrich Flatt, Hegels Lehrer – sagten: 
(17:57) Die Menschen brauchen Religion, 
(18:03) sonst zerfällt die Gesellschaft. 
 

(18:09) Und Hegel lebte immer dialektisch. 
(18:20) Affirmation, Negation, Negation der Negation. 
(18:33) Er versuchte, Gegensätze zu überwinden. 
(18:40) Leben besteht aus Gegensätzen, 
(18:45) aber man muss sie überwinden. 
(18:51) Und er sagte: Beide haben recht. 
(19:03) Die Kantianer und die Theologen. 
(19:13) Die Kant-Philosophie sei gut für wenige, 
(19:17) aber das Volk brauche Religion. 
(19:24) Und Hegel vermittelte: 
(19:31) Wir brauchen eine Philosophie, die wie eine Religion wirkt. 
(19:38) Denn nur so kann das Volk zusammengehalten werden. 
(19:46) Nicht Atheismus, nicht Dogmatismus. 
(19:57) Eine Vernunftreligion. 
(20:06) Und das ist Hegels Grundintuition schon als junger Mann. 
 

(20:20) Damals gab es die Debatte: Religion abschaffen oder behalten? 
(20:26) Hegel sagte: Behalten, aber als Vernunftreligion. 
(20:33) Vollständig im Einklang mit Kant. 
(20:44) Kant meinte, die Vernunftreligion werde das Resultat der 
geschichtlichen Reinigung sein. 
(20:51) Hegel sagte: Nein, ich werde sie schaffen. 
(20:56) Die Philosophie wird sie schaffen. 
(21:07) Und darüber wird später Frau Vest sprechen. 
(21:19) Aber das ist wichtig, um den Satz zu verstehen. 
(21:22) Und dieser Satz ist wichtig. 
(21:31) Das war für mich nur eine Präambel, 
(21:44) um einige Sätze Hegels besser zu verstehen. 
(23:44) Wir sind wieder zurück in der Plattform, richtig? 
(23:50) Und zwar wäre es gut, wenn wir es schaffen würden, 



(23:57) etwas aus Hegels Geschichte der Philosophie zu lesen, 
(24:03) die Hegel nicht veröffentlicht hat. 
(24:10) Er hat darüber Vorlesungen gehalten, 
(24:14) aber vieles nicht veröffentlicht. 
(24:19) Seine Schüler haben ihn geschätzt und geliebt 
(24:26) und in den 13 Jahren nach seinem Tod 
(24:37) seine Werke herausgegeben, auch diese Vorlesungen. 
(24:41) Nicht vollständig, nicht original, 
(24:45) aber genug, um zu verstehen, 
(24:49) was Hegel meint. 
 

(25:01) Ich möchte jetzt einige Zitate lesen 
(25:04) und kommentieren. 
(25:08) Gut, also Quelle 4, bitte. 
(25:43) Genau, diese 3.000 Jahre haben wir im letzten Seminar gelesen, 
(25:48) diese „Entsetzung“ bedeutet 2.500 Jahre. 
(25:51) Also 2.500 Jahre Geschichte ist die Arbeit des Gedankens, 
(25:55) des absoluten Gedankens, der sich selbst findet. 
(26:01) Das haben wir vorher gelesen: 
(26:06) die Idee, die in sich zurückkommt. 
(26:11) Genau hier: die in sich zurückkehrt. 
(26:16) Diese Zurückkehr ist die Geschichte der Philosophie – 
(26:23) die Zurückkehrung des Logos. 
(26:28) 2.500 Jahre. 
(26:31) Und Hegel ist noch deutlicher. 
(26:37) Das sind alle Zitate, die ich aus den Vorlesungen über die Geschichte 
der Philosophie genommen habe. 

 


